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Anna Woellik mehrfach 
auf Dylans Spuren 
Als käme man einem Dichter an 

den Stätten seines Wirkens 

näher und hier allein dem Zau­
ber seiner Poesie auf den 

Grund: In diesem Sinne begab 
sich Peter Wawerzinek (Gewin­
ner des Bachmannpreises 2010 
und Klagenfurter Stadtschreiber 
2011) an die Orte und land-

schaften des walisischen Dich­
ters Dylan Thomas (1914 ­

1953; Unter dem Milchwald) . 
Sein dazu jüngst im neu gegrün­

deten Wiener Verlag Wortreich 

erschienenes Buch "Ich - Dylan 
- Ich" ist Bericht, Beschreibung, 

Huldigung und mehr: Als der 
Autor im Alter von 14 Jahren 

Dylan Thomas' Stimme aus dem 
Radio vernimmt, ist er nicht nur 

sogleich von dessen Dichtung 
und Vortragskunst fasziniert. Er 

identifiziert sich von da an gera­
dezu mit ihm, der bis zu seinem 

frühen Tod ein exzessives Dich­
ter-jTrinker-leben führte (wel­
ches vom klagenfurter ensemble 
zuletzt eindrucksvoll in der Regie 
von Peter Wagner auf die Bühne 
gebracht wurde). Auf seiner 

Reise zu den abgeschiedensten 

Orten inklusive deren Pubs 

bleibt Wawerzinek dennoch 

stets auf Distanz, aus Respekt 

und Ehrfurcht vor dem Dichter­

idol, aber durchaus nicht frei 

von Kritik . So offenbaren sich 

seine Recherchen schließlich 

als Wege zu sich selbst, von 

den "Wawerzinek'schen" Raben 

begleitet, die da rufen : Dichten 
meint, die Dunkelheit zu 
besingen. 

Peter Wawerzinek 
Ich - Dylan - Ich 
Roman, 160 Seiten, Hardcover 
Verlag Wortreich, Wien 2015 
Euro 19,90 
ISBN 978-3-903091 -01-6 
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Herr Huber schwärmt 
gleich im Doppelpack 
sag an villon komm sprich mit 
mir/was tun wenn alle stricke 
reißen ich/häng im echo meiner 
worte kann/mich selbst schon 
nicht mehr hören ... 
Schon der erste Dialog mit 

Francois Villon im Christoph W. 

Bauers "stromern" (siehe Brue­
cke Vorlese 159/ 160) zeigt: 
Auch die Poesie selbst wird 

immer wieder zum Auslöser 
poetischer Reflexionen. War die 
Inspirationsquelle im grandio­

sen Gedichtband "mein lieben 
mein hassen mein mittendrin 

du" der lateinische Dichter 

Catu ll, bezieht sich Bauer in sei­
nem neuen Buch immer wieder, 

aber nicht nur, auf den großen 

französischen Dichter des Spät­
mittelalters. Und mit Meister 
Villon kommt naturgemäß das 

Vagantische und Vagabundie­
rende ins Spiel, das permanente 

Unterwegssein, das den Dichter 
Bauer durch seine Kindheits­

landschaften bis in die Dichter­

stadt Paris treibt, wo er in der 

"passage d'enfer" auf seine 
Ahnenreihe von Rimbaud über 

Joseph Roth bis Beckett trifft . 

Und im bibliophilen Kleinod 

"orange sind die äpfel blau" 
führt Bauers poetisches Ich 

über zeitliche und räumliche 

Grenzen hinweg ein lyrisches 

Zwiegespräch mit dem span i­

schen Dichter Frederieo Garcia 

lorca: als riefe mich/dein 

schweigen in die täler/ grüner 

tage keine/violen gab es nicht 
oliven/aber tannen herbeigezo­
gen/auf dem akkordeon . . .wenn 

Sie in Bauers Gedichte eintau­

ehen, geraten Sie in den Sog 

seiner Verse . 

Christoph W. Bauer 
stromern 
Gebunden, 136 Seiten, Euro 17,90 
ISBN: 978-3-7099-7022-5 
orange sind die äpfel blau 
Kartoniert, 20 Seiten, Euro 16,90 
ISBN: 978-3-7099-7197-0 
be lde Haymon, 
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Rezension der MusiI- Frau ~ 
Chefin Anke Bosse zu Ne 
Musils Mann ohne Eigenschaf- Der t 
ten ist einer der Literatur-Gigan- Kien 

ten des 20. Jahrhunderts - ein Band 

Werk, an das der Autor sein Arra ., 

leben gab und über dem er letzt' 
starb. Blieb es deshalb unvoli­ hai , 

endet? Wenn Sie schon immer Das 

wissen wollten, ob und wenn ja, April 

welches Finale Musil plante, Oue 
dann sind Sie hier an der richti ­ und 

gen Adresse. Hier wird der tiomr 

gigantische Nachlass durchfors- Frie 

tet und verständlich gemacht: Bere 
tausende Manuskripte, in denen Aus 

Musil den Roman vorantrieb ... Bla} 

allerdings rhizomatisch in viele 

Richtungen. Fanta zeigt, dass 
Musils megalomanes Unterneh­

men, eine ganze Epoche zu 
erfassen, eine Selbstüberforde­

rung war. Essayistisches und 
wissenschaftliches Schreiben 

mixend, bietet uns Fanta vier 
thematische Ariadne-Fäden an: 

Krieg, Wahn, Sex und liebe. 

Dominierend ist der Krieg, denn 
er durchzieht als Gewaltphäno­
men den Kollektiv- und Individu­

alwahn und den Sex als Entla­

dung. liebe ist unter diesen 
(Vor-)Zeichen nur noch asexuell, 

diskursiv zu realisieren. Und 

eine positive Utopie: so eines 
der von Musil imaginierten Fina­

le. Wenn Sie mehr wissen wo1­
len, müssen Sie das Buch lesen 

und sich hineinziehen lassen in 

Musils Schreiben. Dies profund 

und eloquent darzustellen, das 

ist das Verdienst von Fantas 

Buch. (Siehe auch Seite 33) 

Walter Fanta 
Krieg. Wahn. Sex. Liebe. 
Das Finale des Romans 
Der Mann ohne Eigenschaften 
von Robert Musil 
Drava 2015, Klagenful t / CeJo,ec 
Gebunden, 370 Seiten, Eur" 29 
ISBN 978-3-85435-765- (j 


